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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


6 BVollpolitiſches. 

lungen wird wiederholt verſichert, daß zollpolitiſche Verhand⸗ 
mir n zwiſchen Deutſchland und Rußland im Zuſammenhange 
lünen anderweitigen Handelsverträgen in einiger Zeit be⸗ 
Are werden. Bekanntlich haben wegen ſolcher Verhandlungen 
fig ungen nicht offizieller Natur ſtattgefunden. Ob deutſcher⸗ 
le Initiative zu oſſiziellen Verhandlungen mit Rußland 
N werden wird, erſcheint mindeſtens fraglich. In amtlichen 
ef dürfte wenig Neigung dazu beſtehen. Es erſcheint uns 
Very Seinlicher, daß Deutſchland zunächſt die Ergebniſſe der 
und agsverhandlungen mit anderen mitteleuropäiſchen Staaten 
Br, ee Wirkungen der abzuſchließenden Verträge abwarten 
Morde evor es daran denkt, Rußland zu Verhandlungen auf: 
don Rug falls davon überhaupt die Rede ſein kann. Sollte 
bar Kußland offiziell die Initiative zu zollpolitiſchen Verein⸗ 
Ra getroffen werden, dann wird man hierſeits erſt ab— 
Nih mit was Rußland bietet. Wenn es heißt, Rußland wolle 
Mir 65 ſeinem neuen Zolltarif noch Kompenſations⸗Material 
Io wüß welle Vertragsverhandlungen mit Deutſchland ſchaffen, 
haben man damit an der Newa nicht ſonderlich viel Glück 
velther Deutschland befindet ſich nicht in der Lage des Bien, 
benden muß, am allerwenigſten nach Abſchluß der noch ſchwe⸗ 
fi 5 Handelsverträge. Die wirthſchaftspolitiſche Aktion, welche 
Papjpin wättig in Mitteleuropa vollzieht, bezweckt gerade, der 
Verein; ven Zollpolitik Frankreichs und Rußlands, ſowie der 
ene guten Staaten von Amerika die Spitze abzubrechen und 
haben Mer zu ifoliven, nachdem ſich dieſelben darauf verſteift 
Men, e Produkte anderer Länder von ihren Märkten aus: 
Keen Sie werden dadurch, namentlich gilt dies von 
nd und Rußland und von Rußland in erſter Linie, 
Moe fein, allmählich von ſelbſt das Prohibitivſyſtem auf- 
Au und Vereinbarungen mit der wirthſchaftspolitiſchen 
— Mitteleuropas zu ſuchen. 


uf Volitiſche Tagesſchau. 
| Run feinem diesjährigen Eroberungszuge hat der 
gewiß zunächſt Holland berührt. Eroberungszug? 
winnen Zwar handelt es ſich nicht darum, neue Länder zu ge⸗ 
N Shen der Deutſche jagt nicht mehr: „Mein Vaterland 
er ſein“, nachdem das ganze Deutſchland nun auch 
wer un ® Deutſchen Vaterland geworden iſt; es handelt ſich 
8 Freund t minder werthvollen Gewinn, den der Sympathie, 
8 Erhalt ſchaft, der Bundesgenoſſenſchaft in dem großen Ziele 
in tehliung und Sicherung des europäiſchen Friedens und in 
nie an den Bemühen, den großen Aufgaben, welche die Gegen⸗ 
i Lane elvilifirte Menſchheit ſtellt, gerecht zu werden. Nein, 
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ian Im 80 ſondern Herzen zu erobern, iſt das deutſche Kaiſer⸗ 
en d oſenmond ausgezogen und in den Niederlanden iſt 
font 5 Eroberung, fo zu jagen, im Fluge gelungen. Sie 


n, 
dern ben und ſiegten. Da hieß es nicht, Holland in Nöthen, 
ten Sand in Freuden. Wer hätte gemeint, daß dieſe 
Nase al uheers und Mynheers ſolcher Begeiſterung fähig 
ba fett te bekundeten, da der deutſche Kaiſer und die deutſche 
n durch dem Hafen der Oſtindien⸗Dampfer ans Land ſtiegen, 
ie Straßen der alten Handelsſtadt Amſterdam 


6 ͤ ˙ 'An... ⁵ 

Der Schiffbruch der „Felicitas“ 
rzählung von Ferdinand Herrmann. 

5 ufefen 8 6. Soctebimg) (Nachdruck verboten.) 
auf dag Neuß jagte er tonlos. „Doch machen Sie ſich zu: 
„Ein erſte gefaßt!“ 

. die k enbelteegramm? Von unſerem Agenten aus Sydney? 

lien „Sie wi as“ noch immer nicht angekommen?“ 

| gie fell niemals ankommen! — doch ich bitte Sie, 

öhrsdorf 
buen Mun 88 unter die Hängelampe und las mit halb⸗ 
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N Ih de Soe en N er 
; ung Baßſtra achricht, daß „Felicitas“ bei ſchwerem Sturm 
af adu Be, Region der Kents⸗Inſeln, geſcheitert. Schiff 


Aug algen Nad 
w. hoch at längft zu Ende geleſen hatte, behielt er das 
N er 8 in der Hand, es nach allen Seiten wendend, 
Med jemand n Merkmal dafür zu finden hoffte, daß ſich nur 

fete er 1 grauſamen Scherz mit ihm gemacht. Dann 
am en glüchelige Schriftſtück plötzlich in der geballten 
i arnow u und wandte fi mit fahlem, verzerrten Geſicht 


„Da ] . 
Han innen er wie Ihre frommen Wünſche in Erfüllung 


Une Das alſo N 
. war der Segen des Himmels?! 

W hob dene u N 

un mmerg 88 Arme und ſchüttelte fie wild gegen die Decke 


fer Binin, e wenn da droben etwas wäre, das er zu zer⸗ 
h — aer Sein ganzer Körper erzitterte, und das Weiße 
b iſt ein fur plötzlich von feinen rothen Adern durchzogen. 
lurchtbares Unglück, wenn ſich dieſe Mittheilung 
er bewahrheitet,“ ſagte Sarnow, „ein 
8 m auszudenken vermag. Es befanden 
dreihundert Perſonen an Bord.“ 2 
ul begann mit langen Schritten in dem 


fuhren und ſchließlich vom Balkon des Palais die jubelnde 
Menge begrüßten! Die Führer der ſubverſiven Elemente, deren 
es ja in Holland ebenſo giebt, als anderwärts, wußten wohl, 
was ſie thaten, als ſie kurz vorher einen Proteſt gegen den 
Beſuch des deutſchen Kaiſers beſchloſſen. Ein ſolcher Tag, wie 
ihn Amſterdam am Mittwoch hatte, erweckt das monarchiſche 
Empfinden auch in ſolchen Gemüthern wieder, in denen es er⸗ 
loſchen ſchien. Der Proteſt war natürlich ein Schlag ins Waſſer; 
wer demſelben vielleicht eine Bedeutung beigemeſſen hat, den 
werden die enthufiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
von Amſterdam zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaars eines Beſſeren 
belehrt haben. 

Zur Erneuerung des Dreibundes weiß die „A. 
R.⸗K.“ zu berichten, daß, während das deutſch-öſterreichiſche 
Bündniß in Wien abgeſchloſſen und unterfertigt wurde, die 
Separatverträge zwiſchen Italien und Oeſterreich-Ungarn einer⸗ 
ſeits, ſowie Italien und Deutſchland andererſeits aber in Rom 
zu Stande kamen, diesmal ein einziger und einheitlicher Ver⸗ 
trag zwiſchen den drei Mächten vereinbart und als Ort der 
Unterzeichnung und des Austauſches der Formalien Berlin ge— 
wählt wurde. 

Die Erneuerung des Dreibundes bildet auch des 
weiteren das Thema zu Erörterungen in der Preſſe. Alle 
Wiener und Budapeſter Blätter beſprechen mit größter Befriedi⸗ 
gung die Verlängerung des Dreibundes und heben gleichzeitig 
die Bedeutung und den hohen Werth der ſympathiſchen Haltung 
Englands hervor. — Im übrigen ſuchen ſich auch die Gegner 
des Dreibundes in Italien mit der vollendeten Thatſache wohl 
oder übel abzufinden. So ſchreibt die radikaliſirende „Tribuna“: 
Der Dreibund ſei nunmehr abgeſchloſſen und, wiewohl er nicht 
auf die Sympathien Italiens rechnen dürfe, werde er dennoch 
mit Ergebung hingenommen werden. Die Feinde deſſelben dürften 
wahrſcheinlich die Agitation gegen ihn fortſetzen, aber ſie werde 
ſehr harmlos ſein. 

Dem Bundesrathe iſt, bevor er ſeine Sommerferien 
antrat, noch ein Geſetz gegen die Sklaverei in den 
deutſchen Schutzgebieten zugegangen. Es handelt ſich 
dabei um die Ausführung der Beſchlüſſe der Brüſſeler Anti⸗ 
ſklaverei⸗Konferenz. Inzwiſchen hat Freiherr von Soden die 
Verwaltung des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebiets, wenigſtens 
des Küſtenſtrichs organiſirt, ohne dabei auf nennenswerthe 
Störungen geſtoßen zu ſein. Dr. Peters befindet ſich mit einer 
Expedition auf dem Wege nach dem Kilimandſcharo, während, 
wie berichtet wird, Emin Paſcha zwecks wiſſenſchaftlicher For- 
ſchungen nach dem Mondgebirge geht. Er würde ſich damit in 
der Richtung des Landes bewegen, welches er lange Jahre hin: 
durch, abgeſchloſſen von der ganzen übrigen Welt, verwaltet hat. 
Major v. Wiſſmann weilt in Deutſchland und fördert hier nach 
Kräften ſein Unternehmen betreffs ſeines Dampfers auf dem 
Viktoria⸗Nyanza. 

Der am 28. und 29. Juni in Bonn abgehaltene 11. rhei⸗ 
niſche Handwerker⸗Deputirtentag hat über die Reſultate der in 
Berlin ſtattgehabten Handwerker-Konferenz einiges Licht 
verbreitet, Die Delegirten der Konferenz, namentlich Stadt⸗ 
verordneter Rings⸗Köln erklärten: „Die Vertreter hätten den 


kleinen Gemache umherzuſtürmen. Abgeriſſen und unzuſammen⸗ 
hängend kamen die Worte über ſeine Lippen. Es war, als habe 
er minutenlang die Anweſenheit des anderen völlig vergeſſen. 
„Wenn es noch bei der vierten oder fünften Fahrt ge⸗ 
ſchehen wäre — da hätte ich keine Aktie mehr im Treſor gehabt 
— und bei einem Kursſturz wäre vielleicht nur zu gewinnen 
geweſen. Aber jetzt — jetzt! — Das erſte Schiff und auf der 
erſten Fahrt! Diele elenden Dummköpfe werden ſich nicht klar 
machen laſſen, daß das auf jeder Linie geſcheheu kann — ſie 
werden Zeter und Mordio ſchreien — werden ihre Aktien kopf⸗ 
los auf den Markt werfen, aus Furcht, ihre armſeligen 
Groſchen zu verlieren — der Kurs wird fallen — um fünf, 
zehn, zwanzig Prozent — und ich bin ein geſchlagener Mann.“ 
Mit unwilligem Erſtaunen hörte Sarnow dieſen maßloſen 
Ausbrüchen einer Verzweiflung zu, die um ſo widerwärtiger 
war, als unverkennbar nur die ohnmächtige Wuth einer um die 
Früchte ihrer Berechnungen betrogenen Habſucht ſich in ihr 
offenbarte. Er wartete umſonſt auf eine Aeußerung der Theil⸗ 
nahme für die Unglücklichen, die durch das verhängnißvolle Er⸗ 
eigniß viel mehr verloren hatten, als nichtigen irdiſchen Beſitz. 
„Es iſt wohl nicht dieſe Seite der traurigen Angelegenheit, 
um die wir uns zunächſt zu kümmern haben,“ ſagte er endlich, 
in ſeiner Entrüſtung unbewußt einen Ton anſchlagend, welcher 
den Generalkonſul raſch zur Veſinnung zu bringen ſchien. „Auch 
ich zweifle nicht, daß trotz der Verſicherung des Schiffes das 
Beſtehen der Geſellſchaft ernſtlich gefährdet iſt; aber was be⸗ 
deutet das im Vergleich zu dem Verluſt an Menſchenleben und 
zu dem namenloſen Kummer, der über zahlreiche Familien 
kommen wird! An dieſe letzteren müſſen wir vor allem denken. 
Es iſt eine grauſame, aber unabweisbare Pflicht, ihnen ſo ſchnell 
als möglich von dem Vorgefallenen Kenntniß zu geben. Darauf 
wenigſtens haben die Armen ein volles Recht. Ich kam, um 
mich mit Ihnen über die Form der Veröffentlichung zu be⸗ 
ſprechen, die morgen früh erfolgen muß.“ 
Röhrsdorf hatte ſchon bei Sarnows erſten Worten in 


ſeinem raubthierhaften Umherrennen inne gehalten. Seine Hände 


Eindruck gewonnen, daß die Staatsregierung wirklich gewillt ſei, 
den Wünſchen des Handwerks gerecht zu werden. Ueber die 
Berathung ſelbſt ſei den Vertretern Stillſchweigen auferlegt, da⸗ 
mit die Preſſe ſich nicht der Sache bemächtigen ſolle, bevor Se. 
Majeſtät zu ihr Stellung genommen habe. Poſitive Reſultate 
hätte die Konferenz, da ſie nach Beſtimmung Seiner Majeſtät 
nur eine Beſprechung der Handwerkerlage ſein ſollte, nicht haben 
können. Der anweſende Unterſtaatsſekretär habe ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß die Vertreter der Regierung nicht da wären, um 
Verſprechungen zu machen. Die Sache ſei ſo gründlich berathen 
worden, daß einerſeits die Vertreter der Regierung geſtehen 
mußten, nun einmal aus dem Munde von Handwerkern die 
Wünſche des Handwerks zu hören, die ihnen früher durch die 
Handelskammern zugingen, und daß andererſeits die Vertreter 
des Handwerks manches gehört haben, was ſie belehrt hat. In 
kurzer Zeit, wahrſcheinlich ſchon in der Herbſtſeſſion des Reichs⸗ 
tags, haben wir eine Vorlage von der Staatsregierung zu er⸗ 
warten inbezug auf unſere Wünſche, und ich hoffe, daß ein Theil 
unſerer Wünſche befriedigt werden wird“ Faßhauer⸗Köln 
äußerte: „Gewiß werden wir eine Beſſerung unſerer Lage ſo—⸗ 
wie eine Verſtärkung des Innungsweſens bekommen. 
Ueber den Befähigungs nachweis hat die Konferenz den 
größten Theil der Zeit verbraucht. Der Ernſt der Regierung 
bekundete ſich darin, daß wir uns einen ganzen halben 
Tag über die öſterreichiſchen Verhältniſſe unterhalten haben. 
Sehen wir mit Vertrauen in die Zukunft. Ich kann ſagen, 
daß die Handwerkerfrage jetzt bei der Regierung in guten Händen 
liegt“ 

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Ueber Geſchäfts-Sozia⸗ 
lismus iſt jüngſt Klage geführt worden und es ſcheint, als 
ob er ſich bis in die leitenden Kreiſe hinein erſtrecke. Das nur 
wenig genoſſenſchaftliche Verhalten des „Vorwärts“ gegen die 
„Volkstribüne“ iſt erſt infolge kräftiger Vorſtellungen ein⸗ 
geſtellt worden. Jetzt ſcheint ſich dasſelbe beim Vertrieb der 
Laſſalle'ſchen Schriften zu wiederholen. Es iſt ſchon mitgetheilt 
worden, daß eine parteilich approbirte Ausgabe in Vorbereitung 
iſt; inzwiſchen wird von Leipzig aus eine andere Ausgabe ver⸗ 
breitet, die in einer einfachen Wiederholung der Ausgaben der 
ſiebenziger Jahre beſteht. Dagegen zetert der „Vorwärts“ aller⸗ 
dings nicht aus geſchäftlichen Rückſichten allein. Man will in 
den leitenden Kreiſen nicht — was man vor 15 Jahren un⸗ 
beanſtandet geſchehen ließ —, daß die Schriften Laſſalles ohne 
kritiſche Gloſſen, ohne Beleuchtung der praktiſchen Vorſchläge vom 
Standpunkt der vorgeſchrittenen Erkenntniß aus unter den Ge⸗ 
noſſen Verbreitung finden. Daher der Lärm gegen das unver⸗ 
fälſchte Wort Laſſalles. 

Die Wiener „N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht die vom 26. Juni 
bis 2. Juli reichenden Kapitel des Tagebuchs des preußi- 
ſchen Kronprinzen im Feldzuge 1866. Es iſt dies ein 
vom Kronprinzen ſelbſt redigirter Auszug. Er enthält außer der 
Erzählung der perſönlichen Erlebniſſe nur Darſtellungen militäri⸗ 
ſchen Charakters mit ſorgfältiger Vermeidung auch nur der 
geringſten politiſchen Bemerkung. 

Am 5. d. Mts. findet in der Schweiz die Volksab⸗ 
ſtimmung über die Abänderung der Bundesver⸗ 


waren noch zu Fäuſten geballt; aber die verzerrten Züge ſeines 
Geſichts begannen ſich wie unter der Wirkung eines rettenden 
Gedankens zu ihrem gewöhnlichen kalten, undurchdringlichen 
Ausdruck zu glätten. 

„Ich ſehe nicht ein, daß es mit der Veröffentlichung ſo 
große Eile hätte,“ erwiderte er. „Eine Unglücksbotſchaft erfährt 
man immer noch früh genug.“ 

„Das iſt keine Erwägung, von der wir uns leiten laſſen 
dürfen. Wir find dem Publikum ſofortige rückhaltsloſe Offen⸗ 
heit ſchuldig, mag es nun mit dem Leben eines Angehörigen 
oder auch nur mit einer Summe Geldes an dem entſetzlichen 
Unglück betheiligt ſein.“ 

„Dies iſt Ihre feſtſtehende, unumſtößliche Meinung?“ 

„Gewiß! — Und ich zweifle keinen Augenblick, Herr 
Generalkonſul, daß Sie derſelben Anſicht ſind. Es können ſehr 
leicht noch vierundzwanzig Stunden, ja ſelbſt zwei oder drei 
Tage vergehen, ehe die Schreckensbotſchaft durch irgend einen 
anderen Abſender hierher gelangt, — einem wie ſchimpflichen 
Verdacht würden wir uns ausſetzen, wenn wir bis dahin 
ſchweigen wollten!“ 

Röhrsdorf antwortete nicht ſogleich; aber es war erſtaunlich, 
mit welcher Ruhe er ſchon wieder ſeine in Unordnung gerathene 
Kravatte zurecht zu rücken vermochte. 

„Von dieſer Anſicht ausgehend, haben Sie wahrſcheinlich 
die große Neuigkeit bereits heute Abend in Umlauf geſetzt?“ 
fragte er nach einer Weile, ihm einen lauernden Blick zuwerfend. 
„Man kann ſie Ihnen ja ſchon beinahe vom Geſicht ableſen.“ 

„Für das, was auf meinem Geſicht geſchrieben ſteht, bin 
ich allerdings nicht verantwortlich; aus meinem Munde aber hat 
außer Ihnen bis zu dieſem Augenblick noch niemand das Schreck⸗ 
liche erfahren.“ 

Ueber das Antlitz des Generalkonſuls zuckte es — freilich 
eg verſchwindend — wie ein Aufleuchten der Genug⸗ 
thuung. 

„Und die Depeſche ſelbſt? — Sind Sie ganz ſicher, daß 
fie noch keinem zu Geficht gekommen ift?” 
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faſſung ſtatt. Nach der jetzigen Verfaſſung muß auf Verlangen 
von 50 000 Schweizerbürgern eine Reviſion der Bundesverfaſſung 
ſtattfinden, das Verlangen muß ſich aber auf eine Geſammt⸗ 
reviſion beſchränken. Nach dem neuen Entwurf ſoll auch die 
Theilreviſion von einem ſolchen Volksbegehren beantragt werden 
können. Auch ſollen 50 000 Bürger berechtigt ſein, einen 
beſtimmt formulirten Verfaſſungsartikel direkt zur Volksab⸗ 
ſtimmung zu bringen, ohne denſelben der vorgängigen Be⸗ 
rathung des Bundesraths und der Bundesverſammlung zu unter⸗ 
werfen. 

In Frankreich ſchleppen ſich die parlamentariſchen 
Verhandlungen über den neuen Zolltarif ſo lang⸗ 
ſam dahin, daß keine Ausſicht vorhanden iſt, denſelben noch recht⸗ 
zeitig fertig zu ſtellen, damit die Regierung bis Anfang 1892 
die durch die Einführung des neuen Tarifs gebotenen Ver⸗ 
handlungen mit verſchiedenen Mächten zum Abſchluß bringen 
kann. Es gilt deshalb als wahrſcheinlich, daß die franzöfiſche 
Reglerung gezwungen ſein wird, bei Ablauf der Verträge mit 
den verſchiedenen Staaten bis auf weiteres den bisherigen allge⸗ 
meinen Tarif zur Anwendung zu bringen. Ehe der neue Tarif 
aber feſtgeſtellt iſt, wird derſelbe vielleicht angeſichts der Ver⸗ 
träge, welche Deutſchland, Oeſterreich, die Schweiz und Italien 
bis dahin unter einander abgeſchloſſen haben, wieder reviſions⸗ 
bedürftig ſein. 

Nach einer Meldung des „Standard“ aus Bangkok 
haben die Franzoſen die öſtlich vom Mekongfluſſe belegene 
Provinz Luang Prabang beſetzt. Das Blatt fügt hinzu, Luang 
Prabang ſei ein Vaſallenſtaat von Siam. Die Nothwendigkeit 
einer Annexion von Lao und ſelbſt von Siam ſei von der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie zugeſtanden worden. Siam ſei jedoch China 
tributpflichtig und dieſes könne insgeheim alle möglichen Schwierig⸗ 
keiten ſchaffen. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1891. 

— Bei dem geſtrigen Galadiner zu Ehren Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſers und der Kalſerin im Schloſſe zu Amſterdam brachte 
die Königin⸗Regentin der Niederlande folgenden Toaſt auf ihre 
hohen Gäſte aus: „Es drängt mich von Herzen, Euren Ma⸗ 
jeſtäten gleichzeitig im Namen meiner Tochter für Allerhöchſt Ihren 
Beſuch zu danken. Die ganze Nation vereint ſich mit uns, Sie 
auf das herzlichſte in unſerer Mitte willkommen zu heißen. 
Geſtatten Eure Majeſtäten, Ihnen zu ſagen, daß ich die An⸗ 
weſenheit Eurer Majeſtäten außerordentlich hoch ſchätze, und zu 
verſichern, daß das ganze Land eine hohe Befriedigung über 
dieſelbe empfindet. Möge der Aufenthalt Eurer Majeſtäten in 
den Niederlanden dazu beitragen, die Bande immer enger zu 
knüpfen, welche ſchon ſeit ſo langer Zeit unſere beiden Familien 
vereinigen und möge er dazu beitragen, die freundſchaftlichen und 
freundnachbarlichen Beziehungen, welche immer zwiſchen unſeren 
beiden Völkern beſtanden, noch zu befeſtigen. Indem ich den 
aufrichtigſten Wünſchen für das Glück Eurer Majeſtäten und für 
das Wohlergehen Deutſchlands Ausdruck gebe, trinke ich auf die 
Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin.“ — Der Kaiſer antwortete zunächſt in deutſcher 
Sprache. Er erinnerte an die alte Freundſchaft der Hohen⸗ 
zollern und des Hauſes Oranien, und er ſchloß in holländi⸗ 
ſcher Sprache mit einem Toaſt auf die Geſundheit der Königin⸗ 
Regentin. 

— Der Kaiſer wird, wie aus London gemeldet wird, bei 
ſeiner Ankunft in Port Viktoria vom Herzog von Edinburg, 
dem Herzog von Connaught und dem Herzog von Clarence 
und Avondale begrüßt werden. Der Prinz und die Prinzeſſin 
v. Wales werden das deutſche Kaiſerpaar auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation von Windſor bewillkommnen und es von dort nach dem 
Haupteingang des Schloſſes geleiten, wo die Königin Viktoria 
ihren kaiſerlichen Enkel empfangen wird. 

— Das „Kolonialblatt“ veröffentlicht einen allerhöchſten 
Erlaß betreffend die Rangverhältniſſe der kaiſerlichen Beamten 
in Deutſch-Oſtafrika, denen ein militäriſcher Rang beigelegt wird, 
und zwar dem Oberrichter und den Kommiſſaren der Rang 
eines Oberſtlieutenants, den Kanzlern, Bezirksrichtern, Zoll⸗ 
direktoren und Intendanten der Rang eines Hauptmanns, den 
Vorſtehern der Gouvernements-Bureaur, der Hauptkaſſe und des 
Hauptzollamts der Rang eines Premierlieutenants, den Kaſſirern, 


„Sie war an meine Adreſſe gerichtet und wurde mir in 
meiner Privatwohnung ausgehändigt. Nur die Telegraphen⸗ 
beamten können von ihrem Inhalt Kenntniß haben.“ 

Der Generalkonſul athmete auf. Er erinnerte ſich, daß er 
ſeinen Beſucher noch nicht einmal aufgefordert habe, ſich zu 
ſetzen, und er holte das Verſäumte in einer beſonders zuvor⸗ 
kommenden Weiſe nach. f 

„Sie haben vollkommen Recht,“ ſagte er, „wir müſſen die 
Veröffentlichung in irgend einer geeigneten Form bewirken. 
Aber ich bin Ihnen nichtsdeſtoweniger aufrichtig dankbar für 
Ihre bisher beobachtete Verſchwiegenheit. Eine ſo ſenſationelle 
Neuigkeit würde ſich ja mit der Schnelligkeit eines Lauffeuers 
verbreitet haben, und Sie können ſich ſelber die peinliche Wir⸗ 
kung vorſtellen, wenn ſie zufällig auch unter meinen Gäſten be⸗ 
kannt geworden wäre. Ich würde mich da wirklich in einer 
ganz ſchauderhaften Lage befunden haben. Nein — nein, bis 
morgen früh muß ich jedenfalls noch Ruhe haben, und ich bitte 
Sie herzlich, bis dahin zu ſchweigen.“ 

„Wenn Ihnen daran gelegen ift — ja. Morgen aber —“ 

„Morgen früh werde ich ſelbſt das Erforderliche veranlaſſen,“ 
fiel Röhrsdorf haſtig ein, „ich kann ja die Depeſche hier be⸗ 
halten, um nach ihrem Wortlaut die Mittheilung an die 
Zeitungen abzufaſſen. Sie aber, lieber Sarnow, müſſen fi 
ſchon im Intereſſe der bedrohten Geſellſchaft zu einem kleinen 
Opfer entſchließen.“ 

„Zu einem Opfer? Was ſoll ich thun?“ 

„Sie müſſen unverzüglich nach England abreiſen, um die 
Beſtellung auf den neuen Dampfer rückgängig zu machen oder 
um uns doch wenigſtens die Möglichkeit eines Rücktritts zu 
ſichern, wenn die Verhältniſſe hier infolge des unglücklichen Vor⸗ 
falls eine ſchlimme Geſtalt annehmen ſollten. Ich weiß zufällig, 
daß um ſechs Uhr früh der Dampfer „Excelſior“ in See geht. 
Da es ſich nur um einen kurzen Aufenthalt handelt, werden Sie 
ja Ihre Reiſevorbereitungen bis dahin in aller Bequemlichkeit 
treffen und auch noch ein paar Stunden ſchlafen können.“ 


Sarnow wurde durch die unerwartete Zumuthung in hohem 


Grade überraſcht. 


Sekretären, Regiſtratoren, Buchhaltern und Zollbeamten der 
Nang eines Sekondelieutenants bezw. Deckoffiziers, den Unter⸗ 
beamten der Rang der Unteroffiziere. Die kaiſerliche Schutz⸗ 
truppe beſteht gegenwärtig aus einem Kommandeur, einem 
Oberführer, 10 Kompagnieführern, 17 Lieutenants, 5 Aerzten, 
8 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 10 Feldwebeln, 13 Sergeanten, 18 
Unteroffizieren, 8 Lazarethgehilfen, 2 Schreibern und 1553 far⸗ 
bigen Soldaten. 5 

— Der kameradſchaftlichen Vereinigung deutſcher und 
öſterreichiſcher Offiziere der Bodenſee⸗Garniſonsorte, welche zu 
Lindau am 27. v. M. ſtattfand, wohnten weit über 300 Theil⸗ 
nehmer bei. Die Bayern und Oeſterreicher waren auf dem 
Dampfer „Rupprecht“ den mit dem reich geſchmückten Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ kommenden Wüttembergern und Badenſern 
bis zur Höhe von Nonnenhorn entgege ngefahren. Nach erfolgte 
Begrüßung durch Kanonen⸗ und Flaggenſalut erfolgte die Lan⸗ 
dung im Lindauer Hafen. Die Einfahrt der Dampfer in den 
Hafen bot einen überaus prächtigen Anblick dar. Die Schiffe 
in Flaggengala gaben Schiffsſalut, der vom Lande aus erwidert 
wurde. Alle Häuſer am Hafen hatten feſtlich geflaggt. Vier 
Regimentsmuſiken voran ging es nun in langem Zug durch die 
in Flaggenſchmuck prangenden Hauptſtraßen der Stadt zum 
„Schützengarten“, dem Sammelpunkte des Feſtes. Reden und 
Toaſte blieben vom Feſte ausgeſchloſſen, dagegen hörte man in 
engeren Kreiſen manches freundliche Hoch ertönen. Außer den 
Offizieren der Garniſonsorte Lindau, Weingarten, Konſtanz, 
Bregenz, waren auch zahlreiche Gäſte aus Kempten, Augsburg 
und Innsbruck erſchienen, General v. Orff, Oberſt Graf Bothmer 
und andere. Auch der dem 3. Infanterieregiment zugetheilte ja⸗ 
paniſche Offizier war anweſend. 

— Ein intereſſanter Beſuch ſteht der Reichshauptſtadt für 
den Herbſt bevor. Der Kongreß der Republik Venezuela hat 
nämlich beſchloſſen, zwanzig junge Leute nach Berlin zu ent⸗ 
ſenden, woſelbſt ſie auf Staatskoſten ihre Ausbildung in den 
verſchiedenſten Zweigen, in Kunſt, Medizin und Technik, erhal⸗ 
ten ſollen. 

Spandau, 2. Juli. Die königl. Gewehrfabrik hat geſtern 
tauſend Arbeitern gekündigt. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Die elektriſche Ausſtellung 
iſt nunmehr vollſtändig fertiggeſtellt mit allen Maſchinen, 
Werkſtätten u. ſ. w. Die elektriſchen Boote fahren vom 5. 
Juli ab. 

Bochum, 2. Juli. Die Delegirtenwahlen zur General⸗ 
verſammlung des allgemeinen deutſchen Bergarbeiter Ver⸗ 
bandes konnten an verſchiedenen Orten nicht ſtattfinden, weil 
keine Wähler erſchienen. Die Mitgliederzahl des Verbandes 
nimmt ab. 

Stuttgart, 2. Juli. Der „Staatsanzeiger“ für Württemberg 
veröffentlicht die Ernennung des Generallieutenants v. Woelkern 
zum kommandirenden General. 


Ausland. 

Wien, 2. Juli. Die Gedenkfeier der Königgrätzer Schlacht 
wird morgen auf dem Schlachtfelde abgehalten werden; von 
hier und aus der Provinz gehen zahlreiche Abordnungen und 
Veteranenvereine zur Feier dorthin. Die Stadt Wien ſchickt einen 
prachtvollen Lorbeerkranz für das Mauſoleum von Chlum, wo um 
10 Uhr ein feierliches Requiem abgehalten wird. Dann folgt die 
Bekränzung der auf dem Schlachtfelde errichteten 269 Denkmäler. 

Wien, 2. Juli. Der Staatsſekretär v. Stephan hat das 
Uebereinkommen bezüglich des einheitlichen Telegraphentarifs ab⸗ 
geſchloſſen. Die bisherige Grundtaxe im Telegraphenverkehr 
zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland beträgt künftighin 
3 Kreuzer pro Wort. Der Mindeſtbetrag für jedes Telegramm 
iſt auf 30 Kreuzer feſtgeſetzt. Der neue Tarif tritt Neujahr 
1892 in Kraft. 

Trieſt, 2. Juli. Die Einbeziehung des Freihafengebiets 
von Trieſt in das öſterreich- ungariſche Zollgebiet erfolgte 
geſtern in vollſtändiger Ordnung. Die Nachverzollung geht ohne 
Schwierigkeiten vor ſich. Die Stimmung der Bevölkerung iſt 
durchaus ruhig. 

Paris, 2. Juli. Der Kriegsminiſter ernannte eine große 
Anzahl von Staatsforſtbeamten zu Offizieren der Landwehr⸗ 
Infanterie. Durch dieſe Maßnahmen ſollen insbeſondere die Land⸗ 
— ͤ—— ——. ͤ .. — — — 

„Iſt das ſo nothwendig?“ fragte er. „Wir würden mit 
Se. einfachen Telegramm wahrſcheinlich daſſelbe Ergebniß 
erzielen.“ 


„Sicherlich nicht! Die Schiffsbau⸗Geſellſchaft hat gar keine 
Veranlaſſung, uns zu ihrem eigenen Schaden weitgehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, und nur durch perſönliche Einwirkung ließe 
ſich da allenfalls etwas erreichen. Aber die höchſte Eile iſt dabei 
das erſte Erforderniß, damit die Herren womöglich erſt aus 
Ihrem Munde die traurige Neuigkeit erfahren und nicht viel 
Zeit haben, ſich vorher zu berathen.“ 


Sarnow erhob noch verſchiedene Einwendungen gegen dieſe 
überſtürzte Reiſe; aber das dringende Zureden des General⸗ 
konſuls, der ſich mit einigem Recht auf feine älteren kauf⸗ 
männiſchen Erfahrungen berufen durfte und der überdies er⸗ 
klärte, daß er als Vorſitzender des Verwaltungsraths die volle 
Verantwortung für den von ihm angerathenen Schritt über⸗ 
nehme, wußte doch endlich ſein Bedenken zum Schweigen bringen. 
Er erklärte ſich bereit, um ſechs Uhr morgens mit dem Dampfer 
„Excelſior“ nach England zu fahren, und Röhrsdorf drückte ihm 
mit großer Wärme die Hand. 


„Ich wußte wohl, daß man allezeit auf Ihren Pflichteifer 
bauen darf,“ ſagte er in einem beinahe heiteren Tone. „Seien 
Sie verſichert, daß ich Ihrer Bereitwilligkeit in der General⸗ 
verſammlung die gebührende Anerkennung verſchaffen werde. 
Was Sie drüben in England zu thun haben, willen Sie ja 
ohne weitere Anweiſung, auch werde ich Ihnen auf jede etwalge 
Anfrage natürlich ſofort telegraphiſch antworten. Nun aber 
dürfen Sie ſich nicht länger aufhalten, damit Ihre Nachtruhe 
nicht ungebührlich verkürzt werde. Es iſt wohl am beſten, wenn 
Sie gleich hier heraus den Weg über die Hintertreppe wählen, 
— da find Sie ganz ficher, jeder unliebſamen Begegnung mit 
einem meiner Gäſte, der ja zufällig ein Bekannter ſein könnte, 
aus dem Wege zu gehen. Kommen Sie, lieber Freund! — 
Ich ſelber werde Sie bis an den Ausgang führen!“ 


(Fortſetzung folgt). 


— 


wehrregimenter, welchen der Schutz der Oſtgrenze und det i 
grenze obliegt, verſtärkt werden. gu BE 
London, 2. Juli. Der „Standard“ ſagt: So heul) fi, us 
die Bewillkommnung des Kaiſers in Amſterdam geweſen Turin 
werde doch, falls er den Fuß auf engliſchen Boden ſebe⸗ 
Begrüßung noch viel enthuſiaſtiſcher ſein. 1 tl Mu 
Amſterdam, 2. Juli. Bei dem geſtrigen Galadites n 
der Kaiſer die Paradeuniform der Gardes du COM 000 
Kaiſerin ſchwarze Toilette mit koſtbarem Diadem. — fal 
Vormittag findet der Empfang der deutſchen Deplt u de in d 
nachmittags eine Ruderregatta und abends ein 5 0 
Stadt Amſterdam auf dem „J“ veranftaltetes großes K. 
werk ſtatt. en bit 
Amſterdam, 2. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſereg l e 
rtigten in Begleitung der Königin und der Königin? dig 
gegen 2 Uhr nachmittags das Stadthaus, wobei der e e 
meiſter die Führung übernahm. Junge Mädchen in a I; 
Kleidern überreichten den erlauchten Frauen Roſenſt Ib Ein 
Nachdem die Majeſtäten einen Imbiß eingenommen lun 
reichte der Stadtarchivar dem Kaiſerpaar ein * = al ie 
Zieſeniß — eine Beſchreibung der Stadt Amſterdam im bang ind 
Jahrhundert —, wovon nur noch zwei Exemplare ® 5 
den find. MN 
Belgrad, 2. Juli. Die Reife des Königs Alexander g 
Rußland (Jalta) iſt für Mitte dieſes Monats angeleb 1 
König begiebt ſich mittels Separatſchiffs nach Galatz und v 
nach Sulina. 2 
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Frovinzialnachrichten. W 
Aus dem Kreiſe Culm, 1. Juli. (Unfall durch Schießwafſe gun 
ift durch fahrläffiges Umgehen mit Schießwaffen ein Unglücksfall en Abel“ 
Auf dem Gute G. beſaß, wie die „Culmer Ztg.“ erzählt, 11 Min 
einen Revolver, den er geladen in einem verſchloſſenen Schran 80 „f 
wahrte. Als er zur Kirche ging, verſchaffte ſich ſein Sohn den Je % 
ſchlüſſel und ſpielte mit der Waffe. Plötzlich entlud ſich eine in i 
die Kugel drang der in der Nähe ſtehenden Schweſter ins Aug 
blieb feſt eingezwängt im Kopfe ſtecken. ine le . 
)( Krojanke, 2. Juli. (Waldbeeren. Remontemarkt). er pe 
Einnahmequelle hat ſich jetzt unſerer armen Bevölkerung eröffnen sh 
der Wald ſeinen Beerenreichthum unentgeltlich zur Verfügung % 
Manche Beerenſammler haben es im vorigen Sommer bis 70% 3 
Einnahme von 30 Mk. gebracht. — Der in dieſem Jahre af 0 
i 


* 


zum Ankaufe von Remonten abzuhaltende Markt wird 
11. Auguſt ſtattfinden. ri, 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. Juli. (Ein ſchwerer ung gu! 
ereignete ſich am vergangenen Sonntage auf der Beſitzung dale“ 
beſitzers Grunau zu Peſtlin. Der Kuhhirt des Genannten 1 ” 
beſchäftigt, das Vieh von der Weide nach dem Stalle zu trel port 
mächtiger Stier verweigerte jedoch trotz heftiger Schläge den . Ml 
Durch die Züchtigung gereizt, ſtürzte ſich das Thier in rasen gu j 
auf den Hirten, warf ihn mit einem Stoße zu Boden und dia u 
derart mit den Hörnern zu, daß der Unglückliche anſcheinend lebl gen y, 
blieb und in ſeine Behauſung getragen werden mußte. ul: . 
Rippenbrüchen und ſchweren inneren Verletzungen erlitt der caudal 
werthe am Kopfe ſehr erhebliche Beſchädigungen, ſodaß er am 

% 


Tage verſtarb. 
(Das Panzergeſchwader) hat bisher Mage 1 


Zoppot, 2. Juli. 0 
größerem Stile noch nicht ausgeführt. Faſt täglich wurden tin 0 | 
DH 


hoher See, theils in der Nähe der Ankerſtelle Schießübungen 
Geſchwaderſchiffe nach ſchwimmenden Scheiben und ſonſtigen 
abgehalten, theils fanden Evolutionen und andere Einzelman er u 
Auch heute Morgen waren bereits wieder fait ſämmtliche Pan ilch, 
Dampf, um ihre Bewegungsmanöver fortzuſetzen. Der Verke n * 
555 und dem Lande ift namentlich nachmittags ſtets g 
ebhafter. 
Königsberg, 2. Juli. (Neuer Korpskommandeur). General berg, | 
v. Werder, bisher Kommandeur der erften Divifion in Königsbe ne 
zum kommandirenden General des erſten Armeekorps ernannt fl 
Königsberg, 2. Juli. (Vom Blitz getödtet. Unglücksfall). ß 
Ländereien des Gutes Adl. Commau bei Neuhauſen, wo eine Al 1 
Feldarbeiter mit der Heuernte beſchäftigt war, fuhr ein Blitzſtrab wo ) 
mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen und die Pferde eines ue 7 
—.— wurde eine Arbeitsfrau und ein Pferd getödtet, außerdem e 
erſonen betäubt und ein zweites Pferd erheblich beſchädigt. — Hof ö 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geftern Vormittag auf dem a,, 
Eiſenbahnwerkſtätte der königlichen Oſtbahn in Ponarth. N era 1 
beſchäftigte Arbeiter Karl W. war zwiſchen zwei Eifenbahnwagen Ane, 
und es wurde demſelben von den Puffern derartig die Bruſt 9 00 0 1 
daß er beſinnungslos zuſammenbrach und auf dem Transport pet | 
Klinik bereits verſtarb. Der Verunglückte war im 55. Lebens 
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 3 zul 
Bromberg, 1. Juli. (Ein eigenartiger Konflikt) iſt hier * 
der Bäckerinnung und dem hieſigen konſervativen Organe a 5 
Daſſelbe hatte einer Mittheilung Aufnahme gewährt, nach d 
hieſige namentlich aufgeführte größere Firmen für daſſelbe Gel 
mindeſtens 325 Gramm ſchwereres Brot verkaufen, wie d . 
Bäckereiinhaber, und an letztere die Mahnung gerichtet, ebe 
den niedrigeren Korn⸗ und Mehlpreiſen entſprechendes grö 
zu liefern“. Daraufhin veröffentlicht der Vorſtand der Ba 
den folgenden Ukas: „An ſämmtliche Herren Bäcker 0 
Bäckereibeſitzer. Infolge des im lokalen Theil des „ 5 
Tageblatts“ Nr. 148 gebrachten, widerſinnigen, auf völliger die 
des Bäckergewerbes beruhenden und das Publikum gegen 
aufhetzenden Artikels, erſuchen wir ſämmtliche Kollegen, 
obiges Blatt abonniren, das Abonnement zu kündigen n 15 
Druckerei jede Arbeit zu entziehen. Etwas weiteres zu erwideine 10 i 
wir unter unferer Würde. Würde der Schreiber des Artikel laue Liu 
Ahnung vom Bäckereibetriebe haben, würde er nicht ſo ins 2 in en 
Der Vorſtand der Bäckerinnung.“ Das boykottirte Blatt ſprich eine 
Leitartikel ſein Bedauern darüber aus, daß eine Innung, alla Sol 
Schöpfung konſervativen Geiſtes, dieſes Verfahren, das nur 1105 gel 
heit der Sozialdemokratie zu fein ſchien, gegen eine konſerval er 1. 
einzuſchlagen beliebt und erklärt, ſich von der Ausübung ſei ie e 
die Intereſſen der Geſammtheit zu verfechten, auch durch 
durchaus nicht abhalten zu laſſen. omma a 
e Bromberg, 2. Juli. (Perſonalnachrichten). Der 0 
des Artillerieregiments Nr. 17 Oberſt Keutner hat ſeinen Ab 
reicht und erhalten. Ebenſo haben dem Vernehmen nach der 
der 4. Kavalleriebrigade Generalmajor von Roſenberg und non f 
deur des Neumärkiſchen Dragonerregiments Oberſtlieutenant „ 
ihre Abſchiedsgeſuche an allerhöchſter Stelle eingereicht. begann 0% 
e Poſen, 2. Juli. (Vor dem hieſigen Schwurgericht. an M Hr 
die Verhandlung gegen den Arbeiter Johann Gottlieb Ho Sch 
beſchuldigt iſt, am 18. Juli v. J. den elfjährigen Sohn de Herbe 
Berner von 15 ermordet und beraubt zu haben. Zu der aus 110 g 
ſind eine große Anzahl Zeugen geladen, darunter mehrere boerse 
bei Glogau, Berlin, Scharlippe und Ottersleben. + „e 
fungirten die Kreisphyſici DDr. Kunau und Hirſchberg von mine 1 
aus Magdeburg und Kreiswundarzt Dr. Holthoff aus Wolm ie e . 
Eintritt in die Verhandlung beantragte der Vertheidiger „ne, 
vertagen und zum nachſten Termin zwei n als Salngellsoch 
zu laden. Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag ab. Der ielfach 10% 
im Jahre 1850 in Kruſchen bei Frauſtadt geboren und ound 10 
ſtraft, zuletzt vom Schwurgericht in Magdeburg wegen alt ift 10 1 
Tode. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt An 
berichtet worden. Die Verhandlung dürfte mehrere Tage ell, 
nehmen. ieſigen an, 
Kolberg, 1. Juli. (Ein Bubenſtreick). Der von der DT Hue 
Ztg.“ gemeldete angebliche Eiſenbahnüberfall auf der Stracke ungen 70 
nach Treptow a. d. Rega ſtellt ſich als ein richtiger Dummer in EA 
heraus. Einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers Sana 
zufolge haben Schulknaben, deren Phantaſie wohl durch die 0 nf j 
eldenthat erhitzt worden, ein „Räuberſtückchen“ geſpielt, | 
nabe hat ſchließlich mit einem Stein nach dem Zuge gew =; 
Packwagen getroffen. 3 
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Lokalnachrichten. 


N) born, 3. Juli 1891. 


1 Dort wurde die ſeit Jahrhunderten ſchwebende deutſche 
j Big, unden Preußens entſchieden. Heute ftehen die Söhne der 
HR] dann de und öſterreichiſchen Kämpfer von damals Schulter an Schulter, 
U l ö Weisheit des deutſchen und öſterreichiſchen Staatsoberhauptes, 
e aatsmänniſchen Genie eines Bismarck. 
U Wet um Regierungspräſidenten in Marienwerder) iſt 
kagende Rath im Miniſterium des Innern Geh. Rath v. Horn 
Rah ernannt worden. Herr v. Horn trifft bereits heute zur Ueber⸗ 
r cGeſchäfte in Marienwerder ein. 
U BUN Bapfenftreic). Zu Ehren der Anweſenheit des komman⸗ 
0 len enerals des 17. Armeekorps Herrn Generallieutenant Lentze, 
bez fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich ſtatt, welchen die Muſik⸗ 
h Beni beiden Infanterieregimenter, des Artillerieregiments und des 
0 alaillons, ſowie die Spielleute dieſer Truppentheile ausführten. 
uf ackeltragende Soldaten begleiteten den Zug, welcher von der 
de Un planade um ½10 Uhr jeinen Anfang nahm und ſich durch 
in m Seftrafe, um den neuſtädtiſchen Markt, durch die Eliſabeth⸗ 
Sbm eitenſtraße nach der Brückenſtraße bewegte und vor dem Hotel 
ute: der Adler“, dem Quartier des kommandirenden Generals, Halt 
0 er wurden einige Piecen geſpielt, welche das Abendlied beſchloß. 
N der e der Zapfenſtreich ſein Ende, nachdem noch die Soldaten 
0 Pplanade ihre Fackeln verbrannten. 
Nat, 0 as Fußartillerieregiment Nr. 11) iſt heute früh 5 Uhr 
dir laben zu den Schießübungen ausmarſchirt. Die Uebungen dauern 


| une? Etat der Provinzial⸗Synodalkaſſe) der Provinz 
. 12 90 für 1. April 1891/94 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
N m. ab. Zu den Einnahmen tragen die Kreis⸗Synodal⸗ 
Ange nig Stadt 338 073,32 Mark, Danziger Höhe 5731,02 Mark, 
alt AH rung 2915,28 Mk., Elbing 12039,90 Mk., Karthaus⸗Neu⸗ 
N, Fl 61 Mt., Marienburg 6969,30 Mk., Pr. Stargard 4194,78 
h dun 10 ew 4981,80 Mk., Konitz 7328,46 Mk., Dt. Krone 5012,88 Mk., 
A 987 Mt., Marienwerder 9033,33 M., Roſenberg 5229, 27 
M. bi wet 3987,39 Mk., Strasburg 3796,20 Mk. und Thorn 9215,91 
wunng Die Ausgaben ſtellen ſich aus folgenden Beträgen zuſammen: 
dg . General⸗Soynodalkaſſe 1080 Mk., Umlage für den Penſions⸗ 
Wü edangeliſchen Landeskirche 69 219 Mk., Umlage für den landes, 
woa farr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds 46 146 Mk., Koſten der 
| 600 ſpnode 9150 Mk., Koſten des Provinzial⸗Synodalvorſtandes 
J batten daten der Abgeordneten der Provinzial⸗Synode zu den theo⸗ 
ran an man kungen 600 Mk. und Koſten der General⸗Kirchenviſitation 
1 2 
8 Mn Sum Kreisturntage). Aus turneriſchen Kreiſen wird uns 
0 uch * enn die Vereine wie die einzelnen Abgeordneten für den 
0 wich Don dememen deutſchen ſowie der Kreis⸗ und Gauturntage er⸗ 
fer bringen, fo geſchieht das zwar, wie bei Städtetagen, 
I im de Buchhändlertagen und vielen ähnlichen Verſammlungen 
benen wegen des ermuthigenden und anregenden Eindrucks, welchen 
I e r Genuß und freundſchaftliche Unterhalung Gleichgeſinnter 
1 den, einzelne Mitglied hervorzubringen pflegt, aber nicht darum 
| i Mean men würdig, erfreulich, für den Turner und für das 
| Re gedeihlich zu betreiben, iſt nicht ganz leicht. Mehr als fonft 
neh nen Irrwege eingeſchlagen werden. Man denke an die 
9 Ware don Politik, an die Sucht, möglichſt gefährliche Uebungen 
1 
| 


in urnen zu probiren, an die Neigung, damit zu glänzen, an das 
Seifen Werthpreiſe, an das Prangen mit Gürteln, Bändern 
* endi vn an den üblen Einfluß falſcher Körperhaltung, an die 
N ige a geregelter Schulung, an die Schwierigkeit, dafür die 
| 1 inne ürner zu finden, ſo hat man ebenfo viele Punkte, über 
10 ge * und immer wieder das Urtheil geklärt und neue Mittel 
. mit den fü werden müſſen. Der hier bevorſtehende Kreisturntag 
M den ftühe bſtellung von Uebelſtänden nur ſehr wenig zu thun, weil 
ban N Br Turntagen gelungen ift, in unſerem Kreiſe einen ger 
0 Aut herzuſtellen. Aber er wird ſich mit einer Neuabfaſſung 
j aachen ndgeſetzes und der Feſt⸗ und Wettturnordnung des Kreiſes 
| aut Der Hauptgefichtspunft dabei ift, auch den kleinſten und 
74 aun am auen die Beſchickung der Turntage und die Betheili⸗ 
| h er iu be turnen zu erleichtern und die Ausbildung tüchtiger Vor⸗ 
9 np dieſe n dem. Der Kreis beſitzt eine Unfall⸗Unterſtützungskaſſe. 
min Mare, * es leiſtungsfähiger zu machen für den Fall, daß ſie ein⸗ 
“= her ge n Anſpruch genommen werden ſollte, als es Gott ſei Dank 
j leben if, 
4 in date fahre. Der Gaſtwirthsverein Thorn unternahm 
| ba ig 3 Uhr mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine Ver⸗ 
g der nach der ruſſiſchen Grenze bis Schillno. Von da wen⸗ 
Maenner wien und ankerte an der Schloßruine Zlotterie, wo die 
da in ei öltiegen und in der romantiſchen Umgebung von Herrn 
A roma Gruppenbilde photographirt wurden. Nun ging die 
dp 1 olz an der alten Nährſtadt Thorn vorüber bis Gurske 
U, ben 8 nach Thorn. Die Stimmung während der Fahrt 
nehmer au et und harmoniſch. Das ſchöne Wetter hielt die 
N f dem Dampferdeck zuſammen, wo fie fih an reichlichem 
nebenfaft erlabten und durch warme Gefühlsäußerungen 
10 a aſtwirit, Alle waren lebensfroh, insbeſondere waren es die 
hun aller ne, welch letztere ein Recht haben, als die wirklichen 
01 Azung Ange zu werden, denn fie gewähren dem müden Wan⸗ 
fine dermiſſen Obdach, laſſen den Hageſtolz die ſorgliche Hausfrau 
heitere nicken alle Erholungsbedürftigen und verſetzen ſie in 
u Men disch ug. Münſchen wir deshalb, daß ihre Luftfahrt fie 
möge. zu neuem Wirken in ihrem nützlichen Berufe gekräftigt 


hr Wie 
An dale Ten wir in der Sommerhitze unferen Durft 
t k. en glauben dies dadurch zu erreichen, daß ſie 
"aft kaltes aas laub dadurch ichen, daß fi 
aſſer trinken; dies reizt aber die Schweißdrüſen zur 


— Sun 
z 


n f 
* if 3 b e und das Durſtgefühl ſtellt ſich wieder ein. Völlig 

A . Für eine 5 5 ieſem Zwecke der alkoholiſchen Reizmittel zu be⸗ 
5 Seien lang lindern fie immerhin den Durft, indem fie 
ben Er laffun en einen kräftigen Reiz ausüben; bald aber führen 
lig lt, we 8 der kleinſten Blutgefäße herbei und vermehren die 
IN it Mhrenp d. ihrer Einnahme bald die Vergeltung folgt. Da: 
N beachten r heißen Jahreszeit der kühlende Einfluß der Säuren 
ot Säure Der Geſchmack mag entſcheiden, ob man dieſe 
ey N wählt er ſchwache Löfung von Zitronen⸗ oder 
erfri üßte Limonade wird erfahrungsgemäß viele 
When d dene den Apfelwein verträgt, mag ihn, zur Hälfte 
; Ale En de verſetzt, zur Stillung ſeines Durſtes verſuchen. 
3 Wen zählt in —. ie ne Anhänger, aber auch feine Nachtheile, und 
3 3 15 Annie der Umftand, daß er, wenn fpät abends 
en Schlaf raubt. Was das Eis anbelangt, ſo 


—— 


re, eine unverſ 


beachte man, daß das Gefühl von erfriſchender Kühle, welches der Ein⸗ 
nahme deſſelben folgt, ſehr raſch einer gegentheiligen Wirkung Platz 
macht, wenn man zu viel Gefrorenes zu ſich nimmt. In mäßigen 
Quantitäten iſt Eis immerhin zu empfehlen. Die Hausfrauen thun gut, 
ſich jetzt zu Hauſe eine gute Limonade ſelbſt zu bereiten und dieſelbe 
durch Miſchung mit reinem Sodawaſſer angenehmer zu machen. Zucker 
ſollte man ſo wenig als möglich hinzuſetzen. 

— (gum Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins) bemerken wir noch, daß das geſchmackvolle Blumenkiſſen (nicht 
Bouquet, wie irrthümlich geſagt war), welches in der Verſteigerung einen 
ſo erheblichen Betrag erbrachte, in der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des 
Herrn Zorn hergeſtellt iſt. 

— (Lotteriegewinne). Wie uns mitgetheilt wird, ſind bei der 
jetzigen Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie in die Kollekte des Herrn 
Kaufmann Drawert hierſelbſt bisher zwei Gewinne von 3000 und 5000 
Mark gefallen. 

— (Üferbahn). Auf der hieſigen Uferbahn find im Juni 283 
Waggons angekommen und 277 Waggons, letztere meiſt mit Holz beladen, 
abgegangen. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Schultz und Landrichter Viol. Die 
königliche Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Gemlau. — Die 
Geſchworenenbank bildeten folgende Herren: Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗ 
Jaykowo, Oberlehrer Schlockwerder⸗Thorn, Rentier Martens⸗Neu Schönſee, 
Beſitzer Fiebrandt⸗Alt Thorn, Landwirth Kuntze-Leszuo, Progymnaſial⸗ 
lehrer Spalding⸗Neumark, Kreisbaumeiſter Nitze⸗-Strasburg, Poſtmeiſter 
Meyer⸗Löbau, Gutspächter v. Grabezewski⸗Tyllitz, Poſtſekretär Gelloneck⸗ 
Thorn, Poſtdirektor Dobberſtein⸗Thorn und Gutsbeſitzer Block- Schönwalde. 
— Verhandelt wurde gegen den Koloniſten Friedrich Streuer aus Kolonie 
Jaworze, den Käthner Jacob Brettſchneider aus Jaworze, den Arbeiter 
Johann Zülch aus Podgorz und den Koloniſten Wilhelm Marks aus 
Kolonie Jaworze. Die erſten drei Angeklagten ſind beſchuldigt, am 4. 
Februar v. J. in der Privatklageſache des Förſter Karl Brauſch zu 
Forſthaus Walliez gegen den Angeklagten Marks zu Gunſten des letzteren 
ein falſches Zeugniß eidlich abgegeben zu haben; Marks iſt der Anſtiftung 
zum Meineide angeklagt. Die Vertheidigung führten die Herren Rechts⸗ 
anwalte Radt und Warda. — Die Verhandlung war bei Schluß der 
Redaktion noch nicht beendet. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
gerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Quiring. — Verurtheilt wurden die Steinſetzerfrau Wilhelmine 
Engwer und die Maurerwittwe Pauline Zielke, beide aus Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu je 23 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Anton Barylski aus Brieſen wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, der Maurer Hermann Weiß aus 
Neu Weißhof wegen Körperverletzuug und Uebertretung des § 367, 
Abſ. 10 R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu 3 Monaten Gefängniß und 3 Tagen Haft, der 
Eigenthümer Friedrich Rykowski aus Thorn, Culmer Vorſtadt, wegen 
Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Zimmergeſelle Gottfried 
Krüger aus Alt Skompe wegen Hausfriedensbruchs und ſtrafbaren 
Eigennutzes zu 5 Tagen Gefängniß. — Die Strafſache gegen den Ein⸗ 
wohner Johann Ziarnecki aus Siemon wegen Diebſtahls im Rückfalle 
und die Sache gegen die Wittwe Marianna Kowalski, die Arbeiterwittwe 
Marianna Lax und die Arbeiterfrau Marianna Cwiklinski, ſämmtlich 
aus Podgorz, wegen Diebſtahls wurde vertagt. — Der frühere Hilfs⸗ 
gefangenenaufſeher Paul Wisniewski, jetzt in Berlin, ſteht unter der An⸗ 
klage der Unterſchlagung in zwei Fällen. Angeklagter beaufſichtigte hier 
ſeiner Zeit die Gefangenen bei der Straßenreinigung. Einem der Ge⸗ 
fangenen wurden von einem Manne 10 Pf. zugeſteckt. Angeklagter be⸗ 
merkte dies und nahm dem Gefangenen das zugeſteckte Geld ab. Ein 
zweiter Gefangener fand beim Fegen ein Portemonnaie mit 25 Pf. 
Inhalt. Auch dieſes nahm Angeklagter dem Gefangenen ab, lieferte es 
aber ebenſowenig, wie die zugeſteckten 10 Pf. der Gefängnißverwaltung 
ab, erſtattete auch der Polizeibehörde von dem Funde keine Anzeige, 
ſondern behielt beides für ſich. Angeklagter beſtreitet, die 10 Pf. in ſeinem 
Nutzen verwandt zu haben, behauptet vielmehr, daß er dafür Schnupf⸗ 
tabak gekauft und den Gefangenen gegeben habe. Das Portemonnaie 
mit 25 Pf. habe er anfänglich bei ſich getragen, weil er gehofft habe, 
daß er den Verlierer ermitteln würde, welchem er dann das Verlorene 
abgeben wollte. Inzwiſchen ſei Anzeige erſtattet und er habe dann erſt 
das Portemonnaie mit dem gefundenen Gelde der Gefängniß verwaltung 
übergeben. Die Sache wurde vertagt, weil noch nähere Ermittelungen 
angeſtellt werden ſollen. — Der Wirthſchafter Franz Jeziorski aus 
Rubinkowo wurde von der Anklage der verſuchten Erpreſſung frei⸗ 
geſprochen. 

— Glitzſchlag). Bei dem Unwetter in voriger Nacht fuhr ein 
Blitzſtrahl in die Telephonleitung in Leibitſch. Dieſelbe iſt bereits wieder 
in Ordnung gebracht. 

— (Beſchwerde). Das Pflaſter an der Süd⸗, Weſt⸗ und Nordſeite 
des Rathhauſes, wo die Wochenmärkte abgehalten werden und viele 
Menſchen, namentlich Damen, ſich bewegen, befindet ſich in einem ſehr 
ſchlechten Zuſtande, ſodaß Unfälle keine Seltenheit ſind. Dieſe Kalamität 
an ſo frequentirter Stelle bedarf dringend der Abhilfe. 

— (Unterſchlagung). Eine Schneiderin, welche Stoff zur An⸗ 
fertigung eines Kleides erhalten und denſelben in Verſatz gegeben hatte, 
wurde verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit Inhalt in einem 
Geſchäftsladen der Altſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Aufgegriffen) wurde ein kleines Schwein in der Jakobs⸗ 
vorſtadt Nr. 23. 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,43 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 
Grad R. — Eingetroffen iſt heute auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Fortuna“ mit voller Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten alte 
Kartoffeln 3,50 —4,50 Mk. pro Ctr., friſche 10 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 
4 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Gurken 20 50 Pf. pro 
Stück, Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 
Pf. pro 4 Bund, Kohlrabi 15—30 Pf. pro Mandel, Stachelbeeren 15 Pf. 
pro Pfd., Schoten 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 
20 Pf., Blaubeeren 12 Pf., Pilze 5 Pf. pro Maß, Butter 0,70 bis 
1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60—65 Pf. pro Mdl., Hühner alte 2,00 bis 
3,00 Mk., junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Enten 2,50 —3,00 Mk. pro Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., 

echte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30—50 Pf., 
chleie 30 —40 Pf., kleine Aale 70 Pf. 


. (S ch weinetrans port). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans- 
port von 130 ruſſiſchen Schweinen hier ein, 


„Mocker, 3. Juli. (Schützenfeſt). Am Sonntag den 12. Ju 
begeht der hieſige Schützenverein ſein 18. Königsſchießen. Der Ausmarſch 
beginnt nachmittags 2 Uhr. Auf dem Feſtplatze, dem Garten des Herrn 
Deltow, findet Konzert und abends Feuerwerk ſtatt. 

Mannigfaltiges. 

(Bevölkerung Berlins). Nach dem letzten Berichte des 
ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin hat die Bevölkerung Berlins 
die Zahl 1 600 000 überſtiegen. 

(Entzogene Konzeſſion). Dem Schankwirth Beyer 
in Sommerwitz bei Leobſchütz war, wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Oberſchleſien geſchrieben wird, die Konzeſſion zum Betriebe der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft entzogen worden, weil er anarchi⸗ 
ſtiſche und ſozialiſtiſche Schriften in ſeinem Lokal ausgelegt 
und verbreitet hatte. Hiergegen legte der Schankwirth Be⸗ 
rufung ein und die Sache kam vor den Bezirksausſchuß zu 
Oppeln, der einſtimmig das Erkenntniß des Kreisausſchuſſes be⸗ 
ſtätigte. 

(Wirbelwind). Durch einen Wirbelwind wurden, wie 
bereits telegraphiſch berichtet, am Mittwoch nachmittags in 
Krefeld die Feſthalle und faſt ſämmtliche Buden auf dem Feſt⸗ 
plage für das 12. rheiniſche Bundesſchießen weggeweht. Viele 
Perſonen erlitten leichte Verwundungen. Der Gabentempel iſt 
total zerſtört. In der Stadt find zahlreiche Verwüſtungen an 
Häuſern und Bäumen angerichtet. Zwiſchen Suechteln, Vierſen 
und Duelken ſind gegen 50 Häuſer eingeſtürzt und mehrere 
Perſonen getödtet oder verwundet. Aerzte und eine Sanitäts⸗ 
kolonne waren zur Stelle. Zwiſchen Suechteln und Vierſen iſt 
ein Ringofen eingeſtürzt. 

(Vor dem Bärenzwinger) des Zoologiſchen Gartens 
in Elberfeld iſt am Sonntag Nachmittag ein Unglück noch recht⸗ 
zeitig verhütet worden. Ein Kind kroch, wie der „Düſſ. Anz.“ 
berichtet, unter der zum Schutze des Publikums vor dem Zwinger 
angebrachten Meſſingſtange hin und her und ſtreckte den Beftien 
das Händchen entgegen. Schon hatte der große Bär das Kind 
mit der Tatze beim Genick gepackt und an das Gitter heran⸗ 
gezogen, als mehrere Perſonen hinzuſprangen und der Beſtie das 
Opfer entriſſen. Die Verwundung des Kindes ſcheint nicht er⸗ 
heblich zu ſein. 

(Alte Penſion). Der amerikaniſche Korreſpondent des 
„Mancheſter Examiner“ ſchreibt: „Es iſt eine merkwürdige und 
wenig bekannte Thatſache, daß die kolonialen, ſowie kaiſerlichen 
und republikaniſchen Regierungen Mexikos ſeit 365 Jahren den 
Erben Montezumas eine belangreiche Penſion gezahlt haben. 
Einzelne Mitglieder dieſer Familie leben in Amerika, während 
andere ſich in Spanien niedergelaſſen haben. Das Haupt der 
ſpaniſchen Linie war der alte Herzog von Montezuma, der vor 
wenigen Monaten ſtarb. Die ſpaniſche Botſchaft in Mexiko hat 
ſoeben mit der dortigen Regierung ein Arrangement getroffen, 
wonach den Kindern des alten Herzogs dieſe Penſion fortgezahlt 
wird. Außer dieſen letzteren gehören der Marquis von Aguile 
Fuerte, der Marquis v. Caſtellanos und der Graf v. Miravelle 
zu den ſpaniſchen Abkömmlingen der Aztekiſchen Monarchie. 
Es erſcheint erwähnenswerth, daß in 365 Jahren nur ein⸗ 
mal eine Heirath von Mitgliedern der beiden Zweiglinien zu ver⸗ 
zeichnen war.“ 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Freſſe“. 
Warſchau, 3. Juli, 1¼ Uhr nachm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,00 Meter. 


Derantwortlich für die Nedaktion: O8wald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


3 3. Juli 2. Juli 

Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 225—05 230—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1224-50] 230—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 98-90 98-80 
Polniſche Pfandbriefe 5% h . 1 11-501 72—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 2 69-20 62—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 176—201177— 


Oeſterreichiſche Banknoten. 88 
Pe gelber: "Sul, ne. 0er OD ERBE 
eptember⸗Oktober RE 


lofo in Newyork. 107—50 | 104—90 
Roggen: loko 210— 211— 
lll! Ess een 206—25 | 218 — 

UALIERIES 17 En er 198— 1200-50 

eptember⸗Oktober n 193— 195—25 

Rüböl: Juli 58—90 | 58 —40 

September⸗Oktober 80 58—80 58—50 

TTT bc 

r Are — — 

70er Iofo . Se PR ] wü en 52 47—30 

70er a „ „ 46.201 46 

70er Sept.⸗Okt. — 44—60 


3 ae Per © 2.8 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 2. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 M. Bf. 
Loko nicht kontingentirt 498,00 M. Bf., 48,00 M Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Wiundrich⸗ N 
Datum ne 00. a Re Bewökt.] Bemerkung 


2. Juli 756.2 [J 26.5 
7570 4 23.1 
758.0 J 17.6 


; Sonnabend am 4. Juli. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 45 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 23 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
a (6. n. Trinitatis) den 5. Juli 1891. 
Itftädtifche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
y u 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für den Kirchbau 
in Villiſaß. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 6. Juli, Nakm. 6 Uhr: x 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


ee nn 


Heute Nacht entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben mein lieber 
Mann, der Glöckner 


August Neumann 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 

Freunde und Bekannte bittet 
um ſtille Theilnahme 
Ww. Theodore Neumann 

geb. Besens. 
Thorn den 2. Juli 1891. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 5 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhaus nach dem 
Neuſtädter Friedhof ſtatt. 


Neubau des Infank. Kaſernements 
zu Dt. Ehlau. 


Die Lieferung der zur Ausführung des] 11 Uhr 20 Minuten vom Altſtädtiſchen Markt zurück nach dem Hof in der Schulſtraße. 


vorgenannten Neubaues erforderlichen 
Maurermaterialien ſoll in 4 Loſen öffent⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehend veröffentlichen wir in Gemäßheit der Beſtimmung des § 2 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 14. Mai er. für den Betrieb der Straßenbahn in der Stadt Thorn den 


Sommer- Fahrplan 


der Thorner Straßenbahn, giltig vom 28. Juni er. 


bis auf weiteres. 
Abfahrt von der Bromberger Vorſtadt 


Abfahrt 
(Ziegelei bezw. Mellinſtr.) 


vom Stadt ⸗ Bahnhof. 


6 Uhr 56 Min. 7 Uhr 26 Min. 
1 r 
7 7 20 " 12 * 50 " 
7 " 32 ” 8 * 2 " 
7 " 44 1 8 " 14 * 
02 e 8% 26 „ 
8 8 8 38 


u. ſ. w. in Zwiſchenräumen von je 12 Min. 
und zwar mit Ausnahme der letzten Wagen 


7 * 
u. ſ. w. in Zwiſchenräumen von je 12 
Minuten und zwar mit Ausnahme der 
erſten Wagen abwechſelnd von der Ziegelei Jabwechſelnd nach der Mellinſtraße und der 
und der Mellinſtr. bis 9 Uhr 56 Min. abds. H Ziegelei bis 10 Uhr 26 Minuten abends. 
Der letzte Wagen fährt nur bis zum Altſtädtiſchen Markt und zwar: 
11 Uhr abends von der Schulſtraße ab und 


An Sonn⸗ und Feiertagen, Markttagen und ſonſtigen Tagen mit geſteigertem Ver⸗ 
kehr werden nach Bedarf Einlagewagen zwiſchen Altſtädtiſchen Markt und Ziegelei ein⸗ 


lich a werden und zwar umfaßt: geſchoben. Frühwagen und Nachtwagen werden auf vorherige Beſtellung geſtellt. 


Los VII: Die Lieferung von 306 Tauſend 
Hintermauerungsziegeln zur Her⸗ 
ſtellung des Bankettmauerwerks. 
Die Lieferung von 3840 Tauſend 
zur Verblendung geeigneter Ziegel⸗ 
ſteine für die Herſtellung des 
Fundament⸗Keller⸗ und aufgehen⸗ 
den Mauerwerks. 


Los VIII: 


Los IX: Die Lieferung von 1378 cbm 
elöſchtem Kalk und 
Los X: Die Lieferung von 3400 ebm 


Mauerſand. 

Für die Uebernahme der Lieferungen 
ſind die kriegsminiſteriellen „Beſtimmungen 
für die Bewerbung um Leiſtungen für 
Garniſon⸗Bauten vom 20. März 1888“ 
maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt den 
verlangten Proben poſtfrei bis zu dem auf 
Freitag den 10. Juli d. Is., 

vormittags 11 Uhr 

angeſetzten Termin in dem Amtszimmer 
des unterzeichneten Garniſon⸗Bauinſpektors 
(Dt.⸗Eylau, Löbauer Straße) abzugeben, 
wo die Verdingungs- Unterlagen täglich 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung von 3,50 Mark Abſchreibe⸗ 
gebühren in Empfang genommen werden 
können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 


Der Garniſon-Bauinſpektor. 
A. Scheerbarth. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 28. Juni 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Julianna, T. des Arbeiters Michael 
Radzinski. 2. Pauline, T. des e e 

oſef Stefanski. 3. Ella, T. des Bäckers 

chittko. 4. Magdalena, T. des Bautechnikers 
Guſtav Ackermann. 5. Karl, S. des Ober⸗ 
poſt⸗Aſſiſtent Emil ee 6. Martha, 
T. des Schuhm. Joh. Kauſinski. 7. Ladis⸗ 
laus, S. des Arb. Mathaeus Jagielski. 8. 
Klara Emma Frida, T. des Landmeſſers 
Guſtav Rathmann. 9. Joſef, S. des Arb. 
Albert Grobliewski. 10. Anna, Tochter des 
Kaufm. Hugo Güſſow. 11. Herbert, S. des 
e Max Manſer. 12. Max, 

„des Arb. Paul Kasprzycki. 13. Alfred, 
unehel. S. 14. Joſephine, T. des Arbeiters 
Stefan Kielma. 15. Ladislaus, S. d. Arb. 
Peter Odrowski. 16. Aloyſius, unehel. S. 
17. Johann, S. des Arb. Theod. Zielinski. 
18. Anatolia, S. des Schneiders Hubert 
Drazkowski. 19. Franz S. d. Arb. Braskiewicz. 

b. als geſtorben: 

1. Marie, 8 M. 25 T., T. des Gerichts⸗ 
boten Joh. Lipinski. 2. Fräulein Eugenie 
ze, 21 J. 5 M. 18 T. 3. Antonie, 21 

„ T. des Geſchäftsführers Max Lambeck. 
4. Sattlermeiſterfrau Wilhelmine Klingauf 
geb. Rechenberg, 59 J. 4 M. 11 T. 5. 
Martha Klara Paula Rudolph, 20 T., T. 
des Fleiſchermſtr. Benjamin Rudolph. 6. 
Unv. Praxeda Kubicki, 24 J. 6 M. 22 T. 
7. Zimmergeſellenfrau Wilhelmine Urban 
geb. Morchner, 31 5 7 M. 29 T. 8. Ro⸗ 
mann, 5 J. 3 M. W T., S. des Schuhm. 
Benedikt Murawski. 9. Exekutor Johann 
Skarboczewski, 48 J. 5 M. 4 T. 10. Ehe⸗ 
1 Guſtav Nehring, 71 J. 
7. M. 24 T. 11. Adminiſtrator Adalbert 
Köhn 56 J. 6 M. 12. Hospitaldiener 
Ernſt Frei, 65 J. 5 M. 10 T. 13. 
Boleslaus, 2 J. 28 T., S. des 
Johann Marx. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Bruno Heinrich Müller⸗ 
ee mit Albertine Louiſe Emilie 
Woj⸗Bunzlau. 2. Kaufm. Paul Richard 
Broſius⸗Thorn mit Anna Martha Thereſe 
Segler⸗Hoch⸗Stüblau. 3. Hautboiſt Herm. 
realer „Thorn mit Barbara Landgraf: 

amberg. 4. Fabrikklempner Friedrich Wil⸗ 
helm Anton Weiß⸗Mocker mit Wittwe 
Marie Amalie Thimm⸗Mocker. 5. Maurer⸗ 
eſelle Emil Michael Stürmer⸗Thorn mit 
ariella Jankowski⸗Thorn. 6. Militäran⸗ 
wärter Oskar Grunwald ⸗ Breslau mit 
Auguſte Marie Antonie Maunel⸗Breslau. 
d. ehelich ſind verbunden: 


ohannes 
rbeiters 


Kleidung, freie Verpflegung und 


oh⸗ 05 
nung. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
8 Becker, 


Rittmeiſter, Ulan.⸗Regt. Nr. 4. 
8 2 


Gleichzeitig wird der 


Tarif bis auf weiteres, wie folgt, feſtgeſtellt: 


Es ſind zu zahlen n a ch 


2 
2 8 2 5 
So 8 * 
88 8 38 
2 1 A DE a = SE 3% 
für die Teilſtrecken 8 | E asleR 
von sel5 | 2 se 
A = a 281 
* 


Stadtbahnhof 


Jakobsſtraße⸗ 
Karlſtraßenecke 


Altſtädtiſcher Markt 
Pilz 
Parkſtraße 
Schulſtraße 


Für den Transport von Gepäckſtücken u. ſ. w. 
wie im alten Tarif. 


Es wird bemerkt, daß die Straßenbahn ⸗Geſellſchaft Abonnementsblocks von 50 
Gutſcheinen zu je 5 Pfennigen mit 20 % Preisermäßigung ausgiebt, welche für den 
Inhaber (nicht blos für den Käufer) und auf die Dauer eines halben Jahres giltig ſind. 

Thorn den 26. Juni 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde⸗Feldmark Mocker 
mit Ausſchluß der Ländereien des Herrn 
Blook, vom 15. Augnſt d. J. ab im Wege 
der Licitation haben wir einen Termin auf 
Mittwoch den 15. Juli d. 38., 

nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden hier eingeſehen werden, auch 
wird auf Verlangen Abſchrift derſelben 
gegen Erlegung der Schreibgebühren ertheilt. 

Mocker den 2. Juli 1891. 

Der Gemeinde Vorſtand. 


Hellmich. 


Von meiner Ausbildung aus Berlin 
e empfehle ich mich den geehrten 
amen Thorn's als 


2 Friſeuſe. 


Alle Haartouren werden in und außer 
dem Hauſe geſchmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
M. Scherka, 
Hundeſtraße 244, 1 Trp. 


— Jede Dame = 


welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


2 Lilien-Creme 
Dose Mk. 1,50 bei Anton Koczwara. 


- Müinetlirhae Janne f 


fchmerzlos ein. heilt gründlich und andauernd 


Hohle Zähne, jelbft fhmerzende, füe || Prof. Med. Dr. Bisenz 


ire) 8 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen Wien IX, Porzellangasse 31a. 


mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. Anden Paßt un b 2 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. || Die männlichen Schwüchezuſtände, 


Pianino⸗ Ind Flügel: deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 


Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 
Niederlage Ein brauner Hühnerhund 
von Herrn Ernst Kaps, Dresden 


es 15 weißen a iſt 1 
5 * ekommen. Abzugeben gegen Be— 
P. Grodzki, Schillerstr. 442, II. . 


lohnung in der Kommandantur. 
Grundſtück, 9000 Mark 
beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 


di z 2 Exp. d. Z. 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 ee eee 


Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. Eine Concertgeige 


vemife e ales nel renoot, it im Gang. Vile Au Dert._Mäheres in . Ey. d. gg 
Ralergehilfen und Auſtreicher 


zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. N 
finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


.. 
Das Grun dſtück 6 A f eſucht Tuchmacher⸗ 
Culmerſtr. 321 iſt mit geringer Anzahlung ine Ufwar fran ſiraße 183 III. 

ſofort zu verkaufen. Näh. das. 1 Tr. z. erfr. Suche bon Martini als gelernter 


8 Bi Maurer und mit der Führung der Mar 
Ein ſchönes Grundſtück 


ſchine vertraut 
mit über 9 Morg. Land, wovon 7 Morg. am 


eine Wirthsſtelle. 
Hauſe gelegenes Gartenland, in beſter Kultur, 


Franz Lenz, Hohenhauſen b. Renczkau. 
ſehr geeignet zur Gärtnerei, I km von Thorn 


1 Ceſellen und 2 Lehrlinge verlangt 
belegen, verkauft krankheitshalber billig A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
W. Olbeter-Mocker Wſtpr. 


— — Mehrere tüchtige Tiſchlergeſellen 
| Balkon, Ausſicht Weichjel, umzugs⸗ 


Fla 0 können ſof ort eintreten bei 
„ 9 / halber zu verm. Bankſtr. 469. J. Golaszewski. 


erfragen eine Treppe. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in horn. 


Kreisturntag 


des Kreiſes I Nor doſte 
in Thorn den 4., 5. und 6. Juli ek. 
Programm. t 

Sonnabend den 4. Juli, im Schützenhall 


Vocal- & Instrumental-Concert, 


ausgeführt von der Geſangsabtheilung des Turnvertins u. d. Kapelle d. Juſ.-Regts. “ 
Entree 30 Pfg. — Anfang 8 Uhr. 


Sonntag den 5. Julf, im Victoria⸗ Garti 
Concert, Schauturnen 


fowie Geſangs- und humoriſtiſche Vorträge. un 
Die Concert⸗Muſik ee von der Kapelle des S „ Marwitz e 


2 


Anfang des Concerts 3½ Uhr, Schauturnen 4 Uhr, Vorträge fab 
Entrée 50 Pfg. 10 
7 tt 


Montag den 6. Juli, morgens 8 Uhr: 


CTurnfahrt nach Ottlotſchin. mh 


Sammelplatz: Schützenhausgarten (Gäſte willkommen.) Sonderzug? % 
Thorn Stadt 2 Uhr 30 Min. nachmittags. Das Somit 


Vom J. Juli bis enhaus. 
in 2. Auguſt iſt mein Schütze uh ben de 


0 8 Dienſtag den 7., Mittwoch gi Sc 
a e geſchloſſen. und Donnerſtag den 9. Ju nf = 
.. * 

Dr. Clara Kühnast. 3 große humor. Sol 1 

; — von N 

Jährl | + Sumadall ® 

3000 Markl NT Nee 

K ar des 5 000 I 

5 ide 
geg ten Er Leipliger Sägen 
ugen, len V Br 

eines schr gangbazen und leicht ben, Anfang 8 uhr. Entra ll e 
setzenden Artikels verdienen. Reflec- Familienbillets a 50 Pig m 

tanten belieben ihreOff.sub: „Merourius“ | den a Henczynski und 80 

| Poste restante HAMBURG einzureichen. ] zu haben a 


Näheres die Tageszettel 8 für 


Balkon, 5. Zimmer tage [3 A ftrape | Bi 
1 klage, nebſt a. Zubehör, 3. Stage, en 8, Genberfenn My 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu hnt, iſt S f Shah r vom I. | 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. Den J den A. Mare 0 pi 
Wohnun en zu verm. Strobandſtraße 79. eee 5 1 04. u 
Wohungen — Pussehnnen. | Altſtädiſſcher Markt 1 . 
Eine ſreundl. Wohnung, renovirt, 3 iſt die 2. Etage pr. 1. Dftober Si nel daf 
= ee eat, ſowie eine Werk⸗ 8 bei Lewin & E u 
elle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. n meinem neuen bor 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., i 
Bäckerſtraße 227. 183 en 7 0 
7 Zimmer und Zu- 1 i ie 2. age / . 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. aus 5 1 Stuben Bade a 0 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. gr. — 4 1 0 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. Waſſerl., Ausguß und ll 
je 3 8 en it ſämmt C f ft 7 
$ „Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ PR a 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom zu vermiethen ’ mit Pfervaſe ul 
1. Oktober zu vermiethen Futterböden, Wagenremt a Im 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. Bur 8 Fi 1200 lb 
Nr r LIELLEEE 9 rſchengelaß für u 
Bind, Vorſtadt, Mellinftraße 36, ſind 2 3 | U 
0 e 55 197 Etage, (Telephon im Hane eiſtel Un 
von 5 u. 6 Zim., aſſerl.), Stallung und 
Remiſe ſof. zu N B. Fehlauer. 6. ee J. 5 9 
Elffabeſhſtraße 2507262 | „ Jkobſtr. HD, 7 7 ai 
iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 4 Ei" Wohnung, drei Stuben zu 1 al 
Sinimern, Entreem. Zubehör, in der 2. Etage von gleich oder 1. Okto e | 
Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu Brombergerſtraße 72. E. va fl. hal 
vermiethen. ©. Schnuppe. ine Wohn. v. 3 Zim., Uher 1 0 U 
Di 2 2 [2 y. hoch, vom 1. Okto 725 9 
2 le 4 Etage, miethen Jakobsſtraße a 1 
5 N 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, von ſofort Cine 186 in der 


1 Altſtä 296 eine Wohnung von 4 „0 
ie en ene e vom 1. Juli 5 5 10 11 * ett, wi: 
Neuſtadt Nr. 20 zu v., eben⸗ erdinan un 


Ir 
N) 


7 1. v. 7 95 
Ein Laden en Ce 


. ne 
ie 3. Flage ſſip I. Bttober Kira 
>) miethen. Georg Voss, Bader 1 


iſt eine © Wohuung daſelbſt ſind 

4 Hobelbänke nebſt Werkzeu 

und eine Bretter nebſt 2 neuen maſſ. 
Partie eichene MB eihenen 

Kleiderſchräuken Carr len. 

in dem in der ſchönſten Lage Thorns 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 


2 


Näheres zu 


e ee e n Wohn⸗ pe 8 
auſe ſind nunmehr in der I. und 2. $ 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis ae eg 2 kei 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 00 0. 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach] Weizen A 0⁰ 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche | Roggen „ 19 00 & 
Anfragen zur Nachricht. Wehe... 0, 0 
Chr. Sand. guler 5 1 00 dal 
(Seine mehr. von 2 heigbaren Zimmern, troh Richt) . 3.75 au 
= Küche und Zubehör, bequem eingerichtet, ch Sen 15 0⁰ 
für 45 Thlr. vom 1. Oktober z. v. Conduetſtr. Ka ie A 350 ET 
Culm. Vorſt. 175 g. F. Kaftanski, Wei fa 13 40 0 
Braten. 90a iſt eine freundl. Wohnung, Jagen 5 11 0⁰ a 
2 Bimmer nebſt Küche, am beiten für | Bro E 1 Ba | 
eine alleinftehende ältere Dame geeignet, | Rindfleiſch v. d.feule 1110 0 
zu vermiethen. „ Bauchfleiſch ı 0 ; 
Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte | Kalbfleiſch . . „ = 5 % 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, ift | Schweinefleiſch . n 140 un 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres | Geräucherter Speck. „ I 40 N 
bei IK 7 Sumala sen 1 0⁰ hi 
m n e „ 60 N 
Eine herrschaftliche Wohnung, Me" ©: : See 210 h 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Krebſe 15 1 9 N 
Entree, Küche und Zubehör ift von Aale. 1 Kilo] 1 8 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch ander 8 En? 80 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe See > 1 2 80 9 
in nächſter Nähe nachgewieſen. arſche — [60 N 
A. Mazurkiewiez. ei 8 f 
nl e — 9 N 
2 obsſtr. 239, dritte Etage (3 Zim., Milch * — 20 90 
5 9 85 und 9 9 vom 1. din für ae a 11 
ark zu verm. Pumpe auf dem Hofe, en a — | 
Ausguß, freie geſunde Lage. . = Spiritusfdenaturict) m 


Hierzu 1 Beilage 


